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Abstract

A small Aeshna larva (Odonata: Aeshnidae) as prey of the Southern Bladderwort 
Utricularia australis – A second stadium larva of Aeshna cf. cyanea was recorded in a blad-
der of U. australis sampled from a garden pond in Karlsruhe, Germany, on 16-v-2013. The 
larva was still alive, parts of the abdomen protruded from the bladder. Furthermore two 
larvae of Zygoptera were found. This is the first record of an anisopteran larva as prey of a 
carnivorous aquatic plant.

Zusammenfassung

Am 16. Mai 2013 wurden in einem Gartenteich in Karlsruhe Exemplare von Utricularia 
australis entnommen und auf ihr Beutespektrum untersucht. Dabei fand sich eine junge 
Larve von Aeshna cf. cyanea in einer der Fangblasen. Die Larve lebte noch, Teile des Ab-
domens ragten noch aus der Fangblase. Daneben wurden in der Probe zwei Zygopteren
larven gefunden. Dies ist der erste bekannte Nachweis der Erbeutung von Anisopteren
larven durch eine carnivore Wasserpflanze. 

Einleitung

Es gilt als allgemeines Prinzip, dass Wasserpflanzen das Prädationsrisiko von Li-
bellenlarven reduzieren (Corbet 1999: 164). Eine Ausnahme könnte darin beste-
hen, dass die Pflanze selbst der Prädator ist. Die als Fallen fungierenden Fangbla-
sen von aquatischen Pflanzen der Gattung Utricularia sind sehr klein (Barthlott 
et al. 2004). Ihre Arthropoden-Beute besteht aus planktonischen Kleinkrebsen 
wie Hüpferlingen (Copepoda), Wasserflöhen (Cladocera) und Muschelkrebsen 
(Ostracoda) (Harms 2002), Wassermilbenlarven (Hydrachnellae) und sehr klei-
nen Zweiflüglerlarven (Diptera) (Baumgartner 1987; Sanabria-Aranda et al. 
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2006). Daneben können auch Libellenlarven erbeutet werden, bisher ist der Fang 
von zwei Zygopteren-Junglarven durch Utricularia australis dokumentiert (Mar-
tens & Grabow 2011). Es gab bis jetzt keinen Hinweis, dass auch die kräftigeren 
Anisopterenlarven gefangen werden können.

Untersuchungsgebiet und Methode

Der Gartenteich im ehemaligen Hochschulgarten der Pädagogischen Hochschule 
Karlsruhe an der Ecke Moltkestraße/Stabelstraße (49,0143°N, 8,3851°E; 119 m 
ü.NN) wurde nach der Räumung des Geländes 2009 sich selbst überlassen. In 
dem etwa 20 m2 großen, bis 1,4 m tiefen Folienteich mit einem Holzsteg befand 
sich neben anderen Wasserpflanzen ein Bestand vom Südlichen Wasserschlauch 
Utricularia australis (Reithäusler & Martens 2010; Martens & Grabow 2011). 

Am 16. Mai 2013 wurden aus dem Gartenteich mehrere Exemplare der Pflan-
ze entnommen und in einem Wassereimer gehältert, um sie unmittelbar darauf 
in einer Lehrveranstaltung zu verwenden. Ziel sollte die Analyse des Beutespek
trums des Wasserschlauchs sein.

Zur Untersuchung auf ihr Beutespektrum wurden die Pflanzen in flache Schalen 
überführt. Mittels einer Präparierschere wurden einzelne Blätter abgeschnitten 
und in mit Wasser gefüllten Blockschälchen bzw. Petrischalen unter Stereolupen 
bei 10- bis 100facher Vergrößerung untersucht. Bei grünen, weitgehend durch-
sichtigen Fangblasen erfolgte eine visuelle Prüfung; bei nahezu undurchsichtigen, 
violetten Fangblasen wurden diese durch Anstechen und Aufreißen mit Hilfe von 
Präparier- oder Insektennadeln geöffnet. Insgesamt wurden an dem Tag 1590 
Fangblasen untersucht. Der hier beschriebene Fund wurde direkt im Anschluss 
an den Kurs mit einer im Stereomikroskop fest integrierten Digitalkamera (Leica 
EZ4 D) photographisch dokumentiert.

Ergebnisse

Am 16. Mai 2013 wurde eine sehr kleine Aeshniden-Larve in einer Fangblase von 
Utricularia australis gefunden. Die Larve (Abb. 1) lebte noch, ragte mit dem hin-
teren Teil des Abdomens aus der Fangblase heraus und machte damit zeitweilig 
kreisende Bewegungen. Die Larve besaß eine Kopfbreite von 0,75 mm und eine 
Körperlänge von 2,4 mm. Drei Antennenglieder und je ein Tarsalglied pro Bein 
waren deutlich zu erkennen. Der Körper war dunkelgrau mit hellen Flecken auf 
der Rückseite des Kopfes und im Bereich der Abdominalsegmente 1 und 7. Des 
Weiteren wurden in den Utricularia-Proben zwei Larven von Kleinlibellen (Zygo-
ptera) sowie Schnecken (Gastropoda), Larven von Zuckmücken (Chironomidae), 
Vertreter der Muschelkrebse (Ostracoda), Wasserflöhe (Cladocera) und Hüpfer-
linge (Copepoda) sowie aquatische Milben (Acari) gefunden.
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Diskussion

Der hier vorgestellte Fund stammt vom selben Folienteich und aus dem gleichen 
saisonalen Zeitraum wie derjenige von Martens & Grabow (2011). Im Unter-
schied zu jener Studie ist die Pflanzenprobe im vorliegenden Fall sofort nach der 
Entnahme untersucht worden. Dass erneut Libellenlarven gefunden wurden, ist 
ein Hinweis darauf, dass dieses Phänomen offenbar regelmäßig auftreten kann.

Die eindeutige Bestimmung von frühen Larvenstadien bis zur Art ist bei der 
Mehrzahl der europäischen Libellenarten bisher unmöglich. Anhand verschiede-
ner Fakten lässt sich trotzdem das Spektrum eingrenzen: Der langgestreckte Kör-
per, die Kopfform und die flache Fangmaske sind eindeutige Kennzeichen einer 
Aeshnide, die gut mit publizierten Beschreibungen und Zeichnungen (Portmann 

Abbildung 1: In der Fangblase von Utricularia australis steckende, noch lebende Larve von 
Aeshna spec. aus einem Gartenteich in Karlsruhe am 16. Mai 2013. Die Kopfbreite der 
Larve betrug 0,75 mm, der Durchmesser der Fangblase 2 mm. – Figure 1. Aeshna larva 
found alive in a bladder of Utricularia australis, sampled in a garden pond in Karlsruhe, 
Germany, on 16-v-2013. Head width measured 0.75 mm, the diameter of the bladder 
2 mm. Photo: JH & AM
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1921; Münchberg 1930; Gardner 1950; Corbet 1955; Robert 1959; Norling 
& Sahlén 1997) übereinstimmen. Durch die Kombination der Merkmale (1) un-
gegliederte Tarsen, (2) dreigliedrige Antenne, (3) Kopfbreite unter 1 mm und 
(4)  Körperlänge zwischen 2,0 und 2,5 mm kann man im Vergleich zu den o.g. 
Quellen vom 2. Larvenstadium, dem Stadium direkt nach der Prolarve, ausgehen. 
Junglarven von Brachytron pratense besitzen lange, zur Seite zeigende Dornen 
am Hinterkopf (Münchberg 1930), weshalb nur Vertreter der Gattungen Aeshna 
und Anax in Frage kommen. In den vergangenen Jahren traten an dem Gartenteich 
Imagines von Anax imperator, Aeshna cyanea und A. mixta auf (eigene Beobach-
tungen, AM). Eine weitere Eingrenzung ist durch Phänologie und Lebenszyklus-
Charakteristika möglich. Junglarven von A. imperator treten erst später im Jahr 
auf. Die Eientwicklung der Art vollzieht sich rasch und ohne Diapause (Corbet 
1957). Da die Flugzeit der Art 2013 am Oberrhein jedoch erst Ende Mai begann, 
wären Junglarven frühestens Mitte Juni zu finden gewesen. Aeshna mixta und 
A.  cyanea überwintern im Eistadium, bei beiden schlüpfen Larven im Frühjahr 
aus (Gardner 1950; Inden-Lohmar 1997). Die Larven des 2. Stadiums sind bei 
A. cyanea mit einer Kopfbreite von 0,75 mm und einer Körperlänge von 2,5 mm 
geringfügig kleiner als jene von A. mixta mit einer Kopfbreite von 0,8 mm und ei-
ner Körperlänge von 2,5-3,0 mm (Robert 1959: 370, 372). Aufgrund des Habitates 
Gartenteich, der Beobachtung eierlegender Weibchen sowie der vergleichsweise 
kleinen Larven gehen wir davon aus, dass es sich eher um A. cyanea handelt.

Der hier vorgestellte Fund belegt erstmals, dass auch Großlibellenlarven von 
Utricularia-Arten erbeutet werden können. Dass die Larve noch lebend vorge-
funden wurde, stellt keine Einschränkung dar, denn vom Fang bis zur Tötung 
vergeht notwendigerweise eine gewisse Zeit (Barthlott et al. 2004). Offen-
sichtlich ist die Prädation von frühen Larvenstadien der Libellen durch carnivore 
Wasserpflanzen eine regelmäßige Erscheinung. Dass andere, breit angelegte 
Studien zum Beutespektrum von Utricularia-Arten, wie die von Andrikovics et 
al. (1988) oder Mette et al. (2000), keinerlei Libellen aufführen, kann seine Ur-
sachen insbesondere im Zeitpunkt der Probennahmen haben, denn frühe – und 
damit sehr kleine – Larvenstadien von Libellen treten bei den meisten Arten nur 
sehr kurzzeitig auf. Zusätzlich spielt sicherlich das Mikrohabitat eine Rolle. Der 
populationsbiologische Effekt von Utricularia-Arten auf Libellenlarven bleibt 
damit noch unbekannt.
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